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Dienstag , Lv April .
B » rau » bezahlung : halbjährlich 4 fl, vierteljährlich 2 fl, ; durch die Post tm GrcHheqogthum , Briesträgergebühr eingeschloffen, 4fl . 6kr . n. 2fl . 3kr .Sinrückung - gebühr : die gespaltme Pctüzeile »der derru Raum 5 kr. Briese und Gelder srei.
Expedition : Karl-FriedrichS-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 186 S.

Telegramme .
f Darmstadt , 19 . Apr . Der von dem Oberstaatsanwalt

gegen die Freisprechung Bamberger ' S und Genossen in
Mainz eingelegte Kassationsreknrs ist vom höchsten Tribunal
verworfen worden .

f Florenz , 18 . Apr . „Diritto " meldet , daß die Unter¬
handlungen wegendeS Verkaufs der Kirchen gut er abge¬
brochen seien .

Im Widerspruch mit „ Diritto " meldet „ Nazioue
"

, daß
der Finanzminister in der morgigen Darstellung der Finanz¬
lage den erfolgten Abschluß der Operation über den Verkauf
der Kirchengüter ankündigen werde .

j - Madrid , 18 . Apr . „ Correspondencia " stellt cs in Ab¬
rede , daß der Finanzmiuister die Absicht habe , die Staats¬
schuld in eine einheitliche sechsprozentige zu verwandeln
und den Juli -Coupon zu kapitalisiren .

-j- Lissabon , 18 . Apr . Die nach Ramberia bestimmten
Truppen revoltirten . Die Bewegung wurde unterdrückt .
In Maffra brachen ebenfalls Unruhen aus .

Deutschland
Karlsruhe , 19 . Apr . Wir haben nachträglich mitzuthei -

len , daß Seine Großherzogl . Hoheit der Prinz Karl vor eini¬
gen Tagen , von seiner Reise zurückkehrend , dahier eingc -
troffcn ist .

" München , 17 . Apr . Die Abgeordnetenkammer
lehnte bei der heutigen speziellen Berathung des Gesetzent¬
wurfs über die Verwaltungsgerichtsbarkcit den Artikel 1 ,
welcher den Wirkungskreis der Verwaltungsgerichte feststellt ,
mit 68 gegen 65 Stimmen ab ; damit fiel das Gesetz selbst .
— Die Reich srathskammer hat das Ausdehnungsgesetz
für die Staatseisenbahncn nach den Beschlüssen des Abgeord¬
netenhauses angenommen . Die Berathung über das Gesetz ,
die Ostbahnen betreffend , wird vertagt .

Berlin , 17 . Apr . Sitzung des Reichstags vom
16 . Apr . Der Münster - Twesten '

sche Antrag , die Errich¬
tung verantwortlicher Bundesministerien betr . Schluß .

Nach dem Grafen Bismarck ( — wir theilen seine Rede vollständig
mit , s. u . — ) ergriff der Abg . Schulze dar Wort . ES handle sich,
bemerkt er, nicht um Vertraueu oder Mißtrauen , sondern um eine
nothwendige konstitutionelle Garantie . Jetzt habe man eine nominelle ,
aber keine reelle Verantwortlichkeit ; Niemand wisse, wem der Bundes¬
kanzler verantwortlich fei . Wenn der Reichstag die Grundlagen ein¬
heitlicher und freiheitlicher Entwicklung zu schaffen sich bemühe , so
gebe er dem Ausland -ine bessere Garantie des Frieden », als durch
das fortwährende Betonen der Nothwendigkeit der Abwehr nach außen .

Der Abg . Windthorst ( Meppen ) würde einen Stillstand in
der Entwicklung der Bundesverhältnisse mit Freuden begrüßen , wenn
man darunter verstehe, einen Stillstand in weiterer Beschränkung der
Selbständigkeit der Einzelstaaten . Der Einheitsstaat , wie ihn Graf
Münster verlange , wäre das Grab Deutschlands .

Großh . weimarischrr Minister v. Watzdorf : Das Rffultat der
Bundesgesetzgebung seit zwei Jahren liefere den Beweis für die Ent¬
wicklungsfähigkeit des Bundes . Man dürfe aber auch nicht verlangen ,
in solcher Zeit Alles erreichen zu wollen . Daß die Verfassung de«
Jahres 1867 das Schicksal der Verfassung von 1815 theilen könne ,
sei nicht zn fürchten ; die Erfahrungen , die man von 1815 bis 1866
gemacht , ließen die« unmöglich erscheine ».

Abg . Lasker : Der Antrag wolle nicht dem Kanzler Kollegen
geben , die der Durchführung seiner Politik hinderlich seien , sondern
Fachminister , die ihm die Laste« abnehmen . Die Gründe gegen ein
kollegialischcS Ministerium seien nur au « den mangelhaften konstitu¬
tionellen Verhältnissen Preußens hergelciret ; in England vergebe der
Premierminister die Portefeuille - , Es sei vollkommen anzuerkennen ,
was seit 1866 in der Bundesgesetzgebung geschehen sei. Gerade weil
der Bund sich so gut und kräftig entfalle und einen so bedeutenden
Theil des gesammtlichen staatlichen Lebens umfasse , daß eine Person
dies nicht mehr bewältigen könne , sei der Antrag gestellt worden , auf
den man immer wieder zurückkommcn werde , bis er durchgesetzt sei.

Graf Bismarck crwiederte , im Bundeskanzleramte seien die Ein¬
richtungen ganz so , wie sie sich der Abg . Lasker wünsche ; es fehlten
nur einige Ministertitel , auf die komme es aber doch wohl nicht an .
In der Sache selbst scheine also Einigkeit zu herrschen (Heiterkeit ) .

Das Resultat der Abstimmung ist bereits mitgetheilt worden . Für
den Antrag stimmten die Nationalliberalen , die Fortschrittspartei , ein
Theil der Altliberalen und Freikonservativen und die Sozialdemokraten .

Berlin , 17 . Apr . In der heutigen vierzehnten Sitzung
des BundeSraths , in welcher der Bundeskanzler präst -
dirte , wurden Ausschußberichte erstattet über die Vorlagen
des Präsidiums , betreffend s) dem Gesetzentwurf über die
Pvrtofreiheiteu im Gebiete des Norddeutschen Bundes , d)
die Uebereinkunft mit der Schweiz wegen gegenseitigen
Schutzes der Rechte an literarischen Erzeugnissen rc . , e) den
NiederlaffungSvertrag mit der Schweiz .

^ Berlin , 18 . Apr . Vorgestern Abend ist der Fürst
von Hohenzollern - Sigmaringen aus Düsseldorf
hier eingetrosfen und hat im König !. Schlosse Wohnung ge¬
nommen . — Zu Ende dieser Woche werden Ihre Königl .
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzessin Karl von ihrer
gm 38 . Dezember v . I . nach Nizza unternommenen Reise

hier wieder eintreffen . Die Aronprinzlichen Herr¬
schaften siedeln am 26 . April zum Sommerausenthalt rrach
dem Neuen Palais bei Potsdam über .

'

Wie verlautet , wird im nächsten Herbst der uassauische
Kommunallandtag wieder einberufcn werden . Mit
Unrecht findet ein Wiesbadener Blatt etwas sehr Auffälliges
darin , daß zur Erledigung der Anträge der im vorigen Herbst
versammelt gewesenen Stände noch kein förmlicher Landtags -
Abschied erschienen sei . In den Organisationsgesetzen für die
Kommunalstände der Regierungsbezirke Wiesbaden und Kas¬
sel ist der Erlaß von Landtags -Abschieden gar nicht vorgesehen .
Dem Vernehmen nach bilden die Beschlüsse des nassauischeu
Landtags schon längere Zeit den Gegenstand eingehender Be¬
rathungen der Ministerien . Die Entscheidungen darüber
sollen alsbald zu erwarten sein . Rheinische Blätter behaup¬
ten , der ständische Antrag wegen der Zusammensetzung des
LandesauSschusscS zur Verwaltung des Kommunaksonds habe
keine Aussicht auf Annahme . Diese Behauptung wird hier
als voreilig bezeichnet , und zwar mit dem Beifügen , daß im
Ganzen den Beschlüssen der Wiesbadener Stände eine gün¬
stige Aufnahme zu Theil werde .

Am 22 . d. Mts . wird hier die internationale Konfe¬
renz der Vereine zur Pstegc im Felde verwundeter und er¬
krankter Krieger im Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses er¬
öffnet . Schon seit mehreren Lagen ist mau eifrig damit be¬
schäftigt , den Saal für die Verhandlungen der Konferenz
zweckentsprechend einzurichten . Das Konferenzprogramm setzt
namentlich fest , daß jedes Zentral -Komitee durch einen seiner
Delegirten über die Hilssvereins -Verhaltnisse in seinemLande
mündlich vor der Versammlung und schriftlich für das Proto¬
koll einen kurzen Bericht zu erstatten habe .

Berlin , 19 . Apr . ( Sch . M .) Bei der internationa -
len Konferenz der Vereine zur Pflege verwundeter
Krieger werden vertreten sein : Rußland , Spanien , Türkei ,
Schweden . Dagegen werden nicht vertreten sein : Amerika ,
England , Frankreich .

Magdeburg , 15 . Apr . Der General der Infanterie
Herwarlh v . Bitteiifeld , Gouverneur von Magdeburg ,
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension zur
Disposition gestellt , und der Generalleutnant Frhr . v. Ca n -
stein , Kommandeur der 15 . Division , zum Gouverneur von
Magdeburg ernannt worden .

Königsberg , 16 . Apr . Im Lauf des heutigen Tages
haben neue Arbeiterversammlungen stattgesnnden ,welche jedoch ohne jede Ruhestörung verliefen . Es wurden
wiederholt Deputationen an den Oberbürgermeister abge¬
sandt , welcher ans unbillige Forderungen , wie die gestern
verlangte Ausweisung fremder Arbeiter rc. , nicht eingehen
zu können erklärte .

OeAerreichische Monarchie .
Wien , 16 . Apr . (Fr . I .) Weder aus Ungarn , noch aus

Oesterreich ist etwas über besondere Feierlichkeiten zu Ehren
des Jubiläums Pius ' lX . zu berichte ». Nur die Bauern
des Innthals iuTyrol zündeten Frendenseuer auf den Bergen
an . Daß die „guten "

Katholiken in Wien und anderwärts
sich ganz still , verhielten , erklärt das Organ des Kardinals
Rauscher aus der Besorgniß , das „von der liberalen Presse
»ufgehetzte Gesindel " werde jede Kundgebung für den hl . Vater
durch eine unheilige Gegendemonstration beantworten . Der
Deputation der katholischen Vereine Wiens erwiederte Mon -
signor Falcinelli : „Zn Folge meines langen Aufenthaltesin Wien fühle ich mich fast als Oesterreicher ; ich leide mit
euch und ich hoffe , mit euch zu siegen .

" Der diplomatische
Vertreter des Papstes stellt sich also förmlich auf die Seite der
hartnäckigen Gegner der österreichischen Staats - Grundgesetze .— Das Ministerium Taaffe -Giskra ist aus allerlei Rücksich¬ten gegen die Einführung der obligatorischen Zivilehe . Da
aber die österreichische Nvthzivilehe nur für Katholiken , Lu -
theraner , Kalvinisten und Israeliten bestimmt ist , denen von
ihren „Seelsorgern " ungesetzliche Schwierigkeiten i» den Weg
gelegt werden , so konnten bisher die gesetzlich noch nicht aner¬
kannten Retigivnsgenossenschasteu , z. B . Deutschkathottken ,
Freigemeindler , Unitarier , keine rechtsgiltige Ehe schließenund ihre Kinder wurden als illegitime betrachtet . Der Kul¬
tusminister v . Hasner hat nun endlich dem Abgeordnetenhauseeinen Gesetzentwurf vvrgelegt , nach welchem den Mitgliedern
nicht anerkannter ReligionSgcnossenschaften gestattet wird , die
Eheschließung durch die BezirÄhauptmannschaften oder durchdie Magistrale der Städte vornehmen zu lassen ; diesen Be¬
hörden wird auch die Führung der bezüglichen Traurings -,Geburts - und Sterberegister zugewiesen .

-j- Wien , 17 . Apr ., Abends . Die „ Wien . Ztg .
"

veröffent¬
licht ein Handschreiben des Kaisers au den Grafen Taaffe ,
wodurch derselbe unter Belaffung als Landesvertheid igungs -
minister zum Ministerpräsidenten ernannt wird . Die „ Wien .
Ztg . "

theilt mit , daß dieser Ernennung eingehende Erörte¬
rungen aller obschwebenden politischen Fragen mit sämmt -
lichen KabinetSmitgliedern voranSgingeu , welche eine voll¬
ständige Uebereinstimmullg des KabinetS hcrausstellten .

ftj - Wien , 17 . Apr . Die Meldung von einer französisch -
italienisch -öfterreichischen Okkupation Roms für die Dauer

des Konzils wurde hier mit dem größten Nachdruck wider -,legt . Man macht nicht den Anspruch zn wissen , was Frank¬reich und Italien etwa beschlossen haben oder beschließen wer¬den , aber man ist darin ganz entschieden , daß Oesterreich inNom Nichts zn suchen habe , als die Kurie zu bestimmen , sichmit den in Oesterreich vollzogenen Thatsachen abznfinden .
j -f Wien , 18 . Apr . Der auf den 20 . April einberufene

ungarische Reichstag wird erst den 24 . April vom Kai¬
ser eröffnet werden . Der Hoffnung nicht nur , sondern dervollen Zuversicht , daß Europa und speziell die österreichisch -
ungarische Monarchie sortsahren werde , sich der Segnungendes Friedens zu erfreuen und sich ungestört den Arbeiten des
Friedens zu widmen , wird in der Thronrede ein sehr ent¬
schiedener Ausdruck gegeben werden .

Rumänien .
Bukarest , 15 . Apr . In einer hiesigen Druckerei wardeine Proklamation in türkischer Sprache , an die türki¬

schen Bulgaren gerichtet und unterzeichnet von dem Bul -
garen - Anführer im Balkan , entdeckt. Der Minister des
Innern hat weitere Nachforschungen angeordnek und den tür¬
kischen Gouverneur in Rustschuk in Kcnntniß gesetzt.

Bukarest , 17 . Apr . Zur Ausgleichung der Grenz strei¬tig ketten zwischenUngarn und Rumänien ist eine gemischte
Kommission ernannt worden . — In Berücksichtigung der be¬
absichtigten Armeeverstärkung wird eine neue Volkszäh¬
lung angeordnet . — Der Fürst ist nach Jassy abgereist .

Schweiz .
Bern , 14 . Apr . ( Köln . Ztg .) Bekanntlich halten die

letzten Unterhandlungen über den Handelsvertrag zwi -
! scheu der Schweiz und dem Zollverein den Art . 3 dieses
, Vertrages , resp . das von einigen Kantonen für geistige Ge¬tränke bezogene Ohmgeld zum Gegenstand . Der Vertrags¬

entwurf von 1868 , wird jetzt ans offizieller Quelle berichtet ,! enthielt in Art . 7 und 8 die Wiederholungen der Bestimmun¬
gen der Art . 9 und 10 des Vertrags mit Frankreich ; aber dadie deutschen Unterhändler von dem Gedanken auSgingen ,daß Frankreich nach der französischen Redaktion deö Art . 10das Recht habe , für seine Biere die Behandlung des schwei¬
zerischen Bieres anzusprechen , so verlangten sie, daß die
gleiche Auslegung auch für den deutschen Vertrag geltenmüßte , und schlugen eine andere Redaktion vor , um das deut¬
lich zu normiren . Das war die Ursache des damaligenSchciterns des Entwurfes . Diesmal hat man die Schwie¬rigkeit dadurch umgangen , daß man sich entschloß , in der
frühem Fassung des Art . 10 die Worte „ oder ausländische "
zu streichen und dem Schlußprotokoll folgende Erklärung bei¬
zufügen : „ Schweizerischer Seits wird dabei verstanden underklärt , daß der im Art . 1 des Vertrags aufgestellte Grund¬
satz der wechselseitigen Behandlung auf dem Fuß der meistbe¬
günstigten Nation auch hinsichtlich der in Art . 8 berührten
Verbrauchssteuer Giltigkeit haben solle. "

Auf diese Weise istdie Befürchtung Deutschland « gehoben . Frankreich könnte
möglicher Weise hinsichtlich der Biereinführung bevorzugtwerden . — In seiner letzten Sitzung hat sich der Bündesrathmit den jährlichen Beförderungen in dem eidgenössischenGeneral st ab beschäftigt . Sämmtliche bezügliche Vor¬
schläge des Militärdepartements wurden genehmigt . Als
neue eidgenössische Obersten wurden kreirt : W . Am Rhynvon Luzern , W . Munzinger von Olten , C . Glutz -Blotzheimvon Solothurn , CH. Fonjallaz von Cully , O . v . Büren von
Bern und A . v . Greyerz von Bern ; zn Kommandanten der
ihrer Chefs erledigten dritten , fünften und neunten Divisionwurden ernannt : die Obersten Philipp !» von Neueuhurg ,Meyer von Bern und Schädler von Solothurn . — Am24 . April werden die Lukmanicr - und Simplon - Kan -
tone in Lausanne behufs Berathung der Alpcnbahn -Frage
zu einer Konferenz zusammentreten .

Zürich , 19 . Apr . ( Sch . M .) Die Abstimmung überdie Verfassung ergab im Ganzen 34,173 annehmende ,22,323 verwerfende Stimmen . Die Bezirke Zürich , Meilen ,Horzen , Affoltern verwarfen , die Stadt Zürich mit 1973 ge¬gen 937 . Winterthur nahm dagegen mit 1077 gegen 459St . an . Bei der Minderheit ist weit mehr Wohlstand und
Bildung , sie wird daher bald die Mehrheit sein . Ueberall
herrschte musterhafte Ruhe und Ordnung .

Italien
*

Florenz , 16 . Apr . Der Senator Alfieri di So -
st egno ist gestorben . — Die „Corresp . italienne " mel¬det , daß gestern ein Auslief ernngsvertrag zwischen
Italien und Belgien unterzeichnet worden ist . Die Ab¬
geordnetenkammer hat heute die Diskussion über Ab¬
schaffung des Gesetzes begonnen , welches die jungen Leute , die
sich dem geistlichen Stand widmen , von dem Militärdienstfreispricht . General Lamarmora hielt eine Rede zu Gunsten
dieser Befreiung . General Menabrea , Ministerpräsident ,erklärt , daß das Ministerium , indem es die Abschaffung dieser
Befreiung verschlägt , von keiner politischen Leidenschaft , son¬dern von den Prinzipien der Gerechtigkeit und Weichheit ge¬leitet wird .

s Florenz , 17 . Apr. In gewöhnlich gut unterrichteten



Kreisen wird behauptet , daß bezüglich eines woäus vivvnäi
zwischen Italien und dem Kirchenstaat ein Ueberein -
kommen zu Stande gekommen sei . Frankreich hätte sich be¬
reit erklärt , seine Truppen im Juni aus Rom zurückzuziehen.

„Jtalia financiere " meldet , daß der Finanzminister auf
die beabsichtigte Operation hinsichtlich der Kirchengüter
verzichtet habe, nachdem die Nationalbank der Regierung 100
Millionen vorstreckte. — Der Herzog von A o st a begibt
sich nächstens nach Lissabon.

* Rom , 17 . Apr . Der Großfürst Wladimir von
Rußland ist heute Morgen hier angekommen. Ebenso der
Graf Girgenti , Bruder des Königs von Neapel , und die
Gräfin Eirgenti , Tochter der Königin Jsabella .

Frankreich .
* Paris , 17 . Apr . Gesetzgeb . Körpcr . Bei der Berathung

des Budgets wiesen die Abg . Geliot , Buffet , Kvlb -Bernard
und Brame auf die nachtheiligen Wirkungen der französisch¬
englischen Handelsverträge für die Industrie der nördlichen
Departemente hin . Minister Gressier antwortet der Kom¬
mission , welche mit der Untersuchung der Wirkungen der
zeitweiligen Admissionen ( sämissions tvmporsirss ) betraut
war . Wenn diese Admissionen die Ursache der Leiden sind,
dann wird die Negierung dieselben beseitigen. Thiers ver¬
langt eine parlamentarische Enquöte . Pouyer Quectier ver¬
langt , man solle dem Lande das Recht zurückgeben, die Sätze
des Zolltarifs zu bestimmen. Auch er verlangt Kündigung
der Handelsverträge .

* Paris , 17 . Apr . Der Vertrag zwischen dem türkischen
Bevollmächtigten Daoud - Pascha , der Gesellschaft der österr .
Staatsbahn und Baron Hirsch, wodurch Letzterem die Aus¬
führung deS ganzen türkischen BahnnetzeS überlasten
wird , ist heute unterzeichnet worden . Die österreichische
Staatsbahngesellschaft übernimmt Verwaltung und Betrieb .

" Parts , 17. Apr . Nach der „Patrie" wardie letzte, die fran¬
zösisch - belgische Angelegenheit betreffendeKonfereuzsitzung
am Donnerstag lediglich der Vorlage des Ausgleichungsvor¬
schlags de» Hrn . Frere -Orban gewidmet . Eine Diskussion
fand nicht statt . Der Minister der öffentlichen Arbeiten soll
beauftragt worden sein , seinerseits einen Entwurf zu machen,
welcher die Ansichten derfrauzösischen Regierung enthält .
Man werde später zusammentreten , um zu prüfen , ob es
möglich ist , mittelst gegenseitiger Zugeständnisse die beiden
Systeme zu nähern und'

zu einem Kompromiß zu gelangen .
Die Angaben der „France " über die von den HH . Frire -

Orban , Rouher , v . Lavalette und Gressier abgehaltene Kon¬
ferenz weichen von denen der „Patrie " bedeutend ab. Ihnen
zufolge hätte die Diskussion mehrere Stunden gedauert und
die Sache um einen bedeutenden Schritt vorwärts gebracht.
Die Vorschläge des belgischen Ministers wären reiflich ge¬
prüft worden , und die französischen Minister hätten ihre
Gegenvorschläge gemacht , über die Hr . Fröre -Orban nach
Brüssel referiren wollte .

Der Prinz und die Prinzessin Karl von Preußen
wurden gestern um 2 Uhr in den Tuilerien mit dem gewöhn¬
lichen Zeremonie ! empfangen . Von den Tuilerien begaben
sie sich zum Prinzen Napoleon und zur Prinzessin Mathilde .
Zwei Stunden später erwiederte der Prinz Napoleon dem
Prinzen und der Prinzessin ihren Besuch. — Heute hielt der
Kaiser wieder Revue auf dem Carousselplatz ab . Die
dritte Pariser Division , das Regiment der Garde de Paris ,
das Regiment der Pariser Feuerwehrmänner , zwei Artillerie¬
regimenter und einige Abtheilungen Kavallerie und Verwal¬
tungstruppen waren dort versammelt . — Rente 71 .20 , Crcd.
mob. 271 .25 , ital . Anl . 56 .30 .

Belgien .
> Brüssel , 16 . Apr . Die „Jndep . belge" erhält aus Paris

von gestern die Mittheilung , die Unterhandlungen über den
französisch - belgischen Zwischenfall befänden sich
in einer weniger befriedigenden Phase , als man bisher ge¬
glaubt ; dem Vernehmen nach sei in Erwiederung auf den Ent¬
wurf des Hrn . Frire -Orban ein Gegeneutwurs von den HH .
Rouher , Gressier und Lavalette aufgestellt worden .

Brüssel , 16. Apr . Die „Jndep . belge " meldet : In den
bei Mons belegenen Ortschaften haben die Arbeiter -

unruhen einen bedenklichen Charakter angenommen . Bei
Cameries drohten die Arbeiter mit Zertrümmerung der Ma¬
schinen , bei Qüarcgnon haben sich 3000 feiernde Arbeiter zu-
sammengerottet .

Brüssel , 16. Apr. Kaum daß die Unruhen in der Um¬
gegend von Lüttich gestillt sind , bricht dasselbe Unheil in den
Kohlenbezirksn von Mons aus . Aus France ries wird
von sehr ernsten Arbeiterunruhen berichtet , wobei das Mili¬
tär angegriffen wurde und von der Feuerwaffe Gebrauch ma¬
chen mußte , wobei zwei Todte und etwa ein Dutzend Verwun¬
dete aus dem Platz blieben . Schon am Mittwoch hatten sich
Arbeiterhaufen aus Quaregnon , Jemmappcs und Cuesmes
vereinigt und zogen an den verschiedenenKohlenwerken herum ,
wo sie mit Gewalt die Einstellung der Arbeit erzwangen und
die Arbeiter zum Theil zum Anschluß nöthigten . Die Be¬
hörden riefen sofort Truppen von Morrs und von Löwen her¬
bei . Am Donnerstag drang ein Haufen Arbeiter in Fran -
cerieS ein , wies die Vorstellungen deS Bürgermeisters mit
Drohungen zurück und griff bei der Zeche La Grappe die dort
aufgestellten Soldaten von zwei Seiten an , so daß diese , wie
gesagt, genöthigt waren , zu feuern . In allen Kohlenwerken
zu CueSmes, Jcmmappes , Quaregnon , FrancerieS , Paturages
und WaSmeS ist die Arbeit eingestellt , meistens durch Zwang
von Seiten der Aufständischen , welche das Feuer in den Ma¬
schinen auslöschten und die Arbeiter zwangen , die .Gruben zu
verlassen. Man erwartete übrigens in der Gegend von Mons
einen Strike schon seit längerer Zeit , da die Kohlengeschäfte
sehr schlecht gehen. Man fürchtet sehr , daß auch im Revier
von Charleroi Unruhen ausbrechen werden . Alle Berichte
deuten an , daß die Arbeiterbewegung von der Association In¬
ternationale angestiftet worden ist , die u . A. auch zu Fran¬
cerieS am Sonntag eine stürmische Versammlung gehalten hat .

Ein Bataillon Infanterie ist heute Mittag von Brüssel nach
dem Borinage abgegangen .

" Brüssel , 17 . Apr . Deputirtenkammer . Die Re¬
gierung erklärte , Frankreich habe niemals eine Zolleini¬
gung zwischen Frankreich und Belgien angeregt .

Dänemark
Kopenhagen, 1P . Apr . Der Kriegsminister Raasloeff

ist von Nordamerika hieher zurückgekchrt.
Rußland und Polen .

St . Petersburg . Der Prinz und die Prinzessin
von Wales sind am 12 . d. M . in Sebastopol eiugelroffen
und am 15 . d . M . von Aalt » aus nach Konstantinopel wieder
abgereist .

Griechenland .
Athen , 17 . AprH Der König , der hieher von Korfu z<-

rückgekehrt ist, wird den Prinzen und die Prinzessin von
Wale » empfangen .

Gro ßbritannieu .
* London , 17 . Apr . Unterha ^ sitzung vom

16 . Apr .
Auf der Tagesordnung stand die Berathung der Gladstone' schen

Kirchenbill . Erster Redner dagegen war DiSraeli . Lein

Angriff war gegen den zweiten Abschnilt gerichtet , worin die

Lostrennung der irischen Kirchengemeinde von der englischen LtaatS -

kirche ausgesprochen wird . Der Führer der Opposition betonte
namentlich die Vortheile , welche dem irischen Zweig der bischdflichen
Kirche durch Beibehaltung de« Zusammenhanges bezüglich der Lehre
des Gottesdienstes, der Disziplin und Regierung erwachsen würden ,
und führte au« , dir Bill könne auch ohne diesen Abschnitt vollkommen

zur Ausführung gelangen und doch dabei der Art ., ü der Vercini-

gungSakte mit England und die Königl . Suprematie gewahrt bleiben.
Durch die Erwähnung der letzlern beiden Punkte spielte die Erörte¬

rung auf den Rechlsboden hinüber und der Attorney - General
rückte zuerst in die Schranken und stellt« zunächst aus , durch Ab¬
schaffung der irischen SlaalSkirchc »lS solcher nehme die angltkanischc
Gemeinde in Irland den Charakter einer freien Gemeinschaft an und
das Parlament habe alsdann keine Gewalt mehr über ihre Lehre,
noch

' ihren Gottesdienst. Die Königl . Suprematie bleibe nach wie
vor bestehen , denn dieselbe erstrecke sich ja über alle religiösen Gemein¬
schaften , allerdings mit dem Unterschied, daß vor die weltlichen Ge¬
richtshöfe die Entscheidung von Angelegenheiten verwiesen werde,
die man vor geistliche Gerichte bringe , wenn eine SlaalSkirche
ein solches Tribunal möglich mache . Der ehemalige konservative
Attorney-General für Irland , vr . Ball , und Hr . Walpole
wollten zwischen einer , des staatskirchlichen Charakters entkleideten
irischen Kirche und de» übrigen Religionsgesellschaflen hinsichtlich
der Suprematie eine Scheidelinie gezogen wissen , doch Sir Roundell
Palmer hielt an dem Grundsätze fest, wenn die Königl . Suprema¬
tie bei einer Staatskirche mehr bedeute als bei einer andern Gemein¬
schaft, so liege daS nur an den besondern Vorrechten, mit welchen die
Staatskirche auSgestallet sei. Ziehe man diese zurück, so trete der all¬
gemeine Zustand der Freiheit und Selbstregierung wieder rin und es
sei ein schlechter Dienst, den man der Kirche leiste, wenn man ihr diese
Unabhängigkeit nehmen wolle.

Noch traten verschiedene Redner aus ; dann nahm der Premier
das Wort , stellte erst den Begriff der Königl . Suprematie klar und
faßte dann das Amendement Disraeli 'S in« Auge, um zu zeigen , daß
es zwar ein unschuldiges Aussehen habe , aber doch die Bill in ihrem
wesentlichsten Punkte treffe . Der Führer der Opposition er¬
hob sich daraus abermals , verurtheille die Kirchenbill al« eine der ver¬
derblichsten Maßregeln , die zu seiner Zeit in da» HauS gebracht wor¬
den seien, sprach von Zerstörung und Kirchenraub und weckte die Be¬
geisterung seiner Anhänger durch die Erklärung , er glaube nicht , daß
je dem Lande etwa- Unheilvolleres widerfahren könne als die Aus¬
führung der Gladstone' schen Vorschläge. Am Schluß baute der Red¬
ner eine wirkungsvolle Apostrophe auf , die aus der Annahme ruhte ,
Gladstone' S Politik bezwecke , «Allen jene religiöse Freiheit zu sichern ,
welche da« Recht jeder christlichen Genossenschaft im Lande sei" .

Der Premier brach indessen diesem beredten Schlüsse unmittelbar
darauf unter dem Beifall und Gelächter der Liberalen die Spitze ab,
mit der Bemerkung , er habe gesagt, «jeder christlichen Genossenschaft ,
die sich von ihren eigenen Mitteln und Beiträgen unterhalte " . — Die
darauf vorgenommene Abstimmung entschied mir 344 gegen 221 Stim¬
men (Majorität 123) gegen Disraeli 'S Amendement und für Beibehal¬
tung des Abschnitt 2.

Amerika .
» Washington , 17. Apr. Der Präsident hat den Neger

Basset zum Gesandten in Ha -iti ernannt .
" Lissabon , 16. Apr . (Paraguays nische Quelle.)

Der „Estremadura "
, welcher Rio - Janeiro am 24 . März

verlaffen hat , bringt folgende Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz : Der Marschall Lopez ist unermüdlich thätig ,
seine Armee bei Ascurra zu reorganisiren , wo er mit 70 <X)
Mann eine feste Stellung bezogen hat . Leichte paraguayanijche
Truppen beunruhigen fortwährend die feindlichen Vorposten .
Die Verbündeten verbleiben in Assumpcion in vollständiger
Unthätigkeit . Die Beziehungen zwischen der argentinischen
Republik und Brasilien werden immer schwieriger.

* Rio de Janeiro , 24 . März. (Per „ Estremadura"
.)

Der Graf von Eu ist zum Oberbefehlshaber der brasiliani¬
schen Armee in Paraguay ernannt worden . Die Generale
Baron du Herval und Polydoro begleiten ihn . Der argen¬
tinische Diplomat , der zur Errichtung einer provisorischen
Regierung in Paraguay Mitwirken soll , ist noch nicht nach
Assumcao ubgcgangen . Der Marquis Caxias ist zur Her¬
zogswürde erhoben worden . Der amerikanische G »sandte
Webb ist hier zurückgekehrt.

Graf Bismarck über verantwortliche BundeH -
ministerien .

Die Rede , welche Graf Bismarck in der Debatte über den
Münster -Twesten 'schen Antrag auf Errichtung verantwort¬
licher Bundesministerien gehalten hat (Vrgl . letzt . Bl . der

„KarlSr . Ztg .
" u . o.) ist nach verschiedenen Seiten hin politisch

so bedeutsam, daß wir dieselbe im vollständigen Wortlaut
glauben Nachträgen zu sollen. Dieselbe lautet uach Berliner
Blättern mit Weglassung der Eingangsworte :

Ich habe , als ich diesen Antrag zuerst gelesen , einige^ chwierigkeiten
empfunden, mir ein Bild von seiner Tragweite zu machen . Der erste
Eindruck, den ich davon hatte , war der eine « ganz entschiedenen Miß¬
trauensvotums gegen sämmtliche Organe de- Norddeutschen Bunde « —
mit alleiniger Ausnahme des Reichstag« ; wenn ich die Unterschriften
aber la« , so war e« mir bei manchem Namen doch schwer zu glauben ,
daß diese« Mißtrauen , sei e« mir gegenüber, sei es dem, Präsidium ,
sei es dem Bundesrath gegenüber, alle die Herren Untcrzebchner beseelt
haben sollte . Ich fand Viele darunter , mit denen ich mir bewußt ge¬
wesen bin , in voller- Uebereinstimmung an dem Werke der Verfassung
gearbeitet zu haben , Viele, deren Vertrauen nicht nur persönlich , son¬
dern auch als Träger einer der bundeSverfasfungsmäßigen Institutionen ,
des Bunde «kanzler- AmteS , zu besitzen ich mir schmeichelte . Aus der
andern Seite wiederum konnte ich mir doch nicht denken , daß ein An¬
trag, - der in vier Zeilen , ohne alle Motive , so wesentliche und tief¬
greifende Veränderungen des Bundes erstrebte , au« etwas Anderem
hervorgegangcn sein könnte , als aus einem starken Gefühl der Unzu¬
friedenheit mit Dem, was besteht , dem Gefübl der Unzufriedenheit mit
den bisherigen Leistungen, welche die vor zwei Jahren vereinbarten
Institutionen geschaffen haben , namentlich aus dem Gefühl der Un¬
zufriedenheit auch mit der Thäligkeit de« Bundeskanzlers , weil ich
sonst wohl hätte vorau - setzen dürfen, daß unter den 102 Unterzeichnern
sich doch vielleicht Einer gefunden hätte, der mich der Ehre werth ge¬
hallen hätte , meine Ansicht in der Sache zu erforschen , da e« sich um
die theilweisc Vernichtung eines Werkes handelte, an dessen Herstellung
ich mit so vielen dieser Herren gemeinschaftlich gearbeitet hatte, und da
ich von vielen der Herren glaubte , mich ihres persönlichen Vertrauens
erfreuen zu dürfen. Der Text des Antrag«, der ja für so einleuchtend
gehalten worden ist , für ein so natürliches Ergebniß der allgemeinen
Stimmung , daß ihm eine Molivirung gar nicht beigesügt worden ist
— der Tcrt des Antrages brachte mich doch immer wieder aus da»
Gefühl des Mißtrauens , der Unzufriedenheit, welches die Antragsteller
beseelte, zurück , und auch selbst die heutigen Vertrauensvoten , die ich
von der Tribüne gehört habe , haben mich kalt gelassen , da ich sie mit
der Tendenz des Antrags nicht zu vereinbaren vermag. Aus dem An¬
trag tönt immer wieder d»S kurze und energische Volum (welches ich
als ein Vertrauensvotum doch nicht charaklerisiren konnte) eine - un¬
serer Mitarbeiter , des damaligen Abgeordneten für Hagen , hervor :
Fort mit diesem Ministerium ! Fort mit diesem Kanzler ! — nicht mit
mir als Fleisch und Bein , ich will es so nicht auffassen , aber als In¬
stitution . Diese Tendenz des Antrag « vermag keine Versicherung, die
mir gegeben werden könnte, wegzuwaschen .

Ich war zweifelhaft, wie weit die politische Bedeutung de« Anträge«
sich erstrecken sollte ; ich hätte deßhalb gern gesehen , wenn die Herren
Antragsteller die Mühe , diesen Antrag in ein Gesetz zu sormuliren ,
nicht dem Bundeskanzler überlassen, sondern selbst die Verfassungs¬
änderungen gekennzeichnet und gesagt hätten , wir beantragen , daß die
Verfassung dahin abgeändert werde , daß Artikel so und so künftig so
und so laute , daß der Artikel, welcher die Verantwortlichkeit des Bun¬
deskanzler» bestimmt , aufgehoben werde . . Eine solche Formulirung
würde von Hause aus einen klareren Einblick in die Tendenz des
Antrages gewährt haben , und es würde dann , wenn auch vielleicht
eine Minderzahl von Unterschriften auf diese Weise erreicht worden
wäre, dem Antrag an sich das Verdienst der Klarheit doch nicht abzu¬
sprechen sein . Ich habe ausdrücklich gewartet, bis die Herren Antrag¬
steller und einige andere Herren gesprochen hatten , um mir darüber
klar zu werden, bis wie weit die politische Tendenz geht. E» ist die«
auch nach den Rednern , die wir heute gehört haben , außerordentlich
schwierig zu erkennen , und selbst wenn da « Publikum die Reden der
Herren Antragsteller, die heute gesprochen haben, liest , so glaube ich , daß
selbst Kenner der Bundesverfassung nicht mit voller Sicherheit sagen
können, was die Herren wollen nnd wie weil sie gehen .

Der erste Redner , der Abgeordnete Twesten, hat die Wichtigkeit de«
Antrages äußerlich im Vergleich mit seinem Nachredner, dem Grafen
Münster , erheblich abzuschwächen gesucht ; ich glaube aber doch , daß sie
in ihrer Auffassung auf dasselbe hinauskommen . Der Abgeordnete
Twesten hat die Unerträglichkeit des jetzigen Zustandes in besonder-
starken Farben geschildert , und deßhalb meine ich , daß er den Charakter
des Mißtrauensvotums gegen den gegenwärtigen Zustand durchaus
aufrecht erhalten hat . Er sprach von einem Chaos , in dem wir lebten,
von chaotischen Zuständen, deren üble Folgen, wie er anzunehmen schien,
mit Mühe niedcrgehalten würden durch eine Diktatur , in der wir lebten.
Der glückliche Träger dieser Diktatur scheine ich zu sein. Ich habe
mich über den Vorwurf , der darin liegen könnte , schon etwas beruhigt
durch eine Aeußerung des Hrn . v. Unruh , der mir empfahl, die Par¬
lamente , welche der Diktatur nicht folgten , nicht als solche zu beur -
theilen, die nicht mit mir denselben Zwecken folgten. Ich bin weit
entfernt davon, ich gebe da« zurück : beurtheilen Sie den Bundeskanzler,
der nicht mit Ihnen einverstanden ist, nicht als das Gegentheil wollend
von Dem, was Sie wollen, sondern er will es nur auf einem anderen
Wege, und wenn ich aufhören wollte , gegen Ihren Widerspruch in
irgend einer Weise ernstlich zu reagiren, so müßten Sie daraus schließen,
daß er mir gleichgiltig wäre , und ich glaube, Sie sollten es günstig
aufnehmen, wenn er da « niemals ist. Zur Beseitigung dieses Chaos,
zur Abschaffung der Diktatur , hat auch der Abg . Twesten, so sehr er
den Stachel des Antrages zu verhüllen suchte, kein anderes Mittel , als
verantwortliche Ministerien , verantwortlich blos für Dasjenige , wofür
der Bundeskanzler bisher verantwortlich ist : für die Handlungen des
Präsidiums , das würde schwerlich ausreichen. Der Abg . v. Blancken-
burg hat schon auseinandergesctzt, daß eS sich doch wohl um die Ver¬
antwortlichkeit für die Geschäfte des BundeSraths handelt, indem sonst
nur eine schmale Basis für die Stellung des verantwortlichen BundeS-
MinisteriumS übrig bleibt; ein weitere« Gebiet, auf dem diese Verantwort¬
lichkeit praktisch geübt werden kaim, wäre nur durch Einschränkung de«
Gebietes des BundeSrathes herzustellen. Bisher wird die Stelle solcher
Bundesminister nicht , wie man fälschlich gewöhnlich annimmt , vom
Bundeskanzler versehen , sondern von den Ausschüssen des Bundesrathe «.
Unser Finanzminister ist der Finanzausschuß des Bundesraths ; nach
Anleitung dieses Ausschusses übt der Bundesrath die Kontrole über die
finanzielle G -bahrung und übt sie , wie ich glaube, mit voller Sicher¬
heit. Wenn der Antrag in seiner Fassung glauben lassen könnte,

'
daß

geordnete Zustände der Verwaltung — jetzt nicht bestehen (es heißt in
dem Anträge : «den Bundeskanzler aufzufordern, eine geordnete Aufsicht
und Verwaltung auf gesetzlichem Wege herbeizuführen" ), so möchte ich
die Herren einladen, sich durch Revision aller Kassen , Bücher, Bureau »
davon zu überzeugen, und sie würden die Gewißheit erlangen, daß Sie



in dem geordnetsten Zustande von der Welt leben , in einem Zustande
Mt bloS kontrolirt durch die preußische Oberrechenkammer , sondern
kontrolirt durch die Vertreter sämmrlicher 21 Regierungen , die außer
Preußen den Bund bilden , und durch sehr wohl beralhene Vertreter .

In gleicher Weise ws . d die kriegSministerielle Thätigkeit durch den
Militärausschuß des Bundesralh « geübt , an dessen Spitze sich der preu¬
ßische Kriegsminister befindet , und der seine bundeskriegsministeriellen
Persügungen , abgesehen von den preußischen , nicht in der Eigenschast
d«S Kriegsministers , sondern in der Eigenschaft de« Vorfitzenden diese»
KuSschusses zeichnet und an die Bundesgenossen abgehen läßt . S »
haben wir unseren Rechnungsausschuß , unseren Handelsausschuß . Alle
diese Organe , di« dadO -ch hcrgestellt worden sind , daß den Regierungen
eine ihrer Souveränetäl und ihren vertragsmäßigen Rechten entspre¬
chende Stellung und Mitwirkung im Bundesrathe angewiesen ist, wür¬
den nach diesem Anträge bei seiner Durchführung überflüssig werden ,
eben so überflüssig würde das ganze Bundeskanzleramt werden , wa «
einem kollcgialischen Ministerium dock nicht untergeben gedacht werden
könnte ; ich entnehme aus dem Anträge , Sie wollen dasselbe in seine
einzelne Bestandtheile zerlegen und diese einzelnen Bureaus zu mit dem
Kanzler gleichberechtigten Ministerien machen . Ich komme aus diese
Frage und meine Stellung dazu nachher ; einstweilen möchte ich doch
nur gegen da« allgemeine Mißtrauensvotum , welches im Anträge liegt ,
die Bundesregierungen in Schutz nehmen ; nicht bloS vom vertrags¬
mäßigen Standpunkte , obwohl auch der geltend gemacht zu werden
verdient , indem die Bundesverfassung in ihrer ersten Basis auf StaalS -

verträgen beruht , von deren Geist man geglaubt hat , daß sie durch¬
drungen bleiben würde . Nun ist zwar dieser Antrag ( und selbst wenn
er noch »veiler ginge ) ein formell verfassungsmäßiger , das bestreite ich
ihm nicht ; es würde auch ein formell verfassungsmäßiger Antrag sein ,
wenn beispielsweise im amerikanischen Kongreß der Antrag gestellt
würde , den Senat abzuschaffen , die einzelnen Staaten in ihrer Stel¬
lung zur Union zu beschränken und den Präsidenten zum erblichen
Monarchen zu erklären ; es würde auch ein verfassungsmäßiger An¬
trag sein , wenn im preußischen Landtage der umgekehrte Antrag auf
verfassungsmäßige Abschaffung der erblichen Monarchie , Aenderung
der Verfassung nach dieser Richtung gestellt würde ; nichtsdestoweni¬
ger würden beide Anträge in den Versammlungen , in denen sie ge¬
stellt würden , ein gewisses Befremden der Betheiligten erregen , und
man würde sie mit dem Geiste der Verfassung wohl schwerlich verträg¬
lich finden .

Ich will diesen Antrag nicht auf gleiche Linie stellen ; er geht nicht
so weit , ich führe nur die Analogie au , wie weit man auf diesem
verfassungsmäßigen Wege kommen kann , vielleicht ja auch kommt ,
denn Alles ist provisorisch in der Welt . Die Frage drängt sich mir
nur aus : wodurch haben die Bundesregierungen diese« TodeSurtheil
für ihre berechtigte , vertragsmäßige Mitwirkung im Bunde verdient ?
Habm sie etwa ihre Stellung partikularistisch gemißbraucht ? Haben sie
sich der Mitwirkung entzogen ? Haben sie einen unberechtigten Wider¬
spruch hartnäckig geübt ? — Haben sie nicht im Gegentheil sich mit
voller Hingebung , mit patriotischer Hingebung an dem getneinsamen
Werke betheiligt ? Sollen sie dafür gestraft werden , indem man ihnen
die Berechtigung , die sie zwei Jahre hindurch zum Vortheil de« Bun¬
des und alle Anerkennung verdienend geübt haben , nunmehr schmä¬
lert und entzieht ? ! — Meine Herren , dazu verlange » Sie nicht , daß
ich als Bundeskanzler jemals d,e Hand biete ! Sic sind gewiß eifer¬
süchtig auf Ihre verfassungsmäßigen Rechte , und ein ähnlicher An¬
trag auf Schmälerung der Rechte de « Reichstag « , wie sie hier in Be¬
zug aus die Rechte de« Bundesraths beabsichtigt wird , würde einen
Sturm der Entrüstung erregen , gegen die die schüchterne Abwehr der
Mitglieder de« Bundesraths gar keinen Vergleich aushalten würde .
Seien Sie gegen die Rechte Anderer , die mit Ihnen zu wirken be¬
rufen sind , ebenso gewissenhaft : gegen die Rechte des Präsidiums und
seine« Kanzler « !

DaS allgemeine Mißtrauen , welche« diesen Antrag durchweht , be¬
schränkt sich nicht auf Norddeutschland , e« ist mit einer ganz scharfen
Spitze gegen die süddeutschen Regierungen gerichtet ; es bedeutet nach
Süddeutschland hin so viel, als wenn man sagen wollte : suf euch rechnen
wir so wie so nicht mehr , wir schließen unser norddeutsches Slaats -
wesen ab , ohne weiter auf euren Beitritt zu warten . Denn eS kann
doch Niemanden entgehen , wie entgegengesetzt di« Strömungen im
Süden und im Norden fließe » : der Süden ist vermöge seiner Stam -
meSeigenthümlichkeiteu , vermöge seiner Stellung in der früheren ReichS -
versassung durch und durch partikularistisch und konservativ ; wir sind
ihm nicht nur zu liberal , wir find ihm zu national , also im Ganzen
zu national - liberal . ( Forts , folgt )

Vermischte Nachrichten .
— Gegen Döllinger , den berühmten Stiftsprobst von St . Cajr -

tan in Münche n , zieht jetzt die ultramoutane Presse in Deutschland
scharf zu Felde . Neulich hielt Döllinger im Münchener Herrenhause
eine Rede über Mutterpflichten ; dieselbe wurde ihm sehr übel genom¬
men . Nun aber wirft man ihm gar vor , den dogmatischen Bruch mit
der katholischen Kirche vollzogen zu haben . In der . Allg . Ztg . " er¬
schienen nämlich süns Artikel über da« bevorstehende Konzil , die man
ihm zuschreibt und die in Rom konfiszirt wurden . E « soll eine Unter¬
suchung gegen Döllinger bereit « im Gange sein .

— München , 17 . Apr . ( Bahr . Bl .) Zum ordentlichen Pro¬
fessor der Physik an der Unifität Erlangen ist der Professor an der
landwirthschastl . Akademie in Hohenheim . Eugen L » mmel , ernannt .

X Frankfurt , 18 . Apr . In Betreff der von hiesigen Blättern
gebrachten Mittheilung , daß bei dem jüngsten Quartalwechsel die P e n -
sivnen der ehemaligen Senatoren und sonstigen Staatsbeamten der
freien Stadt Frankfurt nicht am 1. d . M . ausbezahlt worden seien ,
erfährt da« „Fr . Tagblatt "

, das seit kurzem mit offiziösen Artikeln
unterstützt wird ( man sagt , die Regierung habe das Blatt für 12,000
Thaler gekauft und beabsichtigt , dasselbe in eine große Zeitnng umzu -
gestalten ) , daß allerdings zwischen der hiesigen Königl . Kreiskasse und
der Königl . Regierung in Wiesbaden ein Schriftwechsel stattgefunden
hat , in Folge dessen bi« Ausbezahlung verzögert worden ist , da nur in
Bezug aus diejenigen Pensionen , welche vor Emanirung der Verord¬
nung vom 6. Mai >867 bereit « festgestellt waren , die früheren Frank¬
furter Bestimmungen der vierteljährigen Vorauszahlung Anwendung
fänden , dagegen die Zahlung aller späteren Pensionen in monatlichen
Raten pränumerando erfolge . Nachdem der Sachverhalt zu Gunsten
der Betreffenden festgestellt worden , habe nunmehr am 6 . d. M . die
Königl . Regierung die Weisung ertheilt , daß die bezüglichen Pensionen
wie bisher in Ouartalraten pränumerando zu erfolgen haben . „So
bedauerlich die Verzögerung ist"

, fügt das Blatt Obigem hinzu , „so
verdient die Sach « doch gewiß nicht den Rumor , der davon gemacht

wird . " Die hiesige Methodisten - Gemeind « hat ein theologische «
Methodisten -Seminar errichtet . l

— Hannover , 14 . Apr . In einer hiesigen Wagenfabrik und !
auf einer in der Nähe befindlichen Saline , Egestorffshall , sind Arbeits - !
einstellungen erfolgt , von im Ganzen etwa 200 Arbeitern . Die
Arbeiter der Salinen fordern nur Lohnerhöhung , die der Fabrik stellen
das Verlangen , die Arbeitszeit von 12 auf 10 ' , Stunden herabgesetzt
und den Lohn , der nach den verschiedenen betheiligten Gewerben ein
verschiedener ist, erhöht zu sehen. In beiden Fällen sind Lassaleaner
die Führer der betreffenden Arbeiter . Die Arbeiter der Meine ' schen
Wagcnfabrik haben beschlossen abzuwartcn , bis der Eigenthümer der
Fabrik , der Unterhandlungen mir der Kommission der Arbeiter abge¬
lehnt , ihnen wieder Anerbietungen macht .

— Wien , 16 . Apr . ( Wien . Bl .) Der Kaiser hat den Bau einer
neuen , „Radetzky "

zu benennenden Schraubenfregatte von
3000 Tonnen Gehalt , 500 Pferdekraft und 12 Stück 7 zölligen Arm¬
strongkanonen genehmigt . — Ferner hat der Kaiser die definitive An¬
stellung des vr . Franz « . Dingelstedt als artistischer Direktor
des Hof -Operntheater « und des Hrn . August Wolfs als artistischer
Direktor de« Hof - Burgtheaters genehmigt .

— Wien , 16 . Apr . Man schreibt dem „Frkf . Journ .
" : Kür Wien

beginnt eine Periode großartiger Bauten . Mit der Wasserleitung aus
dem Alpengebiet und mit der Donauregulirung wird jetzt Ernst gemacht .
Die Oberleitung der letzteren soll dem badischen Oberbaurath Serauer ,
dessen Gutachten mit dem des englischen Wasserbaumeisters Abernethy
gegen die französischen und preußischen Techniker siegte, übertragen wer¬
den . Ferner ist beschlossen worden , auf dem bisherigen Paradcplatz in
der Nähe der Kaiser ! . Hofburg das Parlamentshaus , das UniversitätS -
gebäude und das Rathhaus zu errichten . Nicht weit von diesen wird
sich der neue Börsenpalast erheben .

— London , 17 . Apr . Nachrichten aus Zanzibar von An¬
fang Januar melden , daß der berühmte Afrika -Reisende Livingstone
nach England zurückgereist sei.

— ( Velociped e.) Paris ist in Gefahr , daß London ihm
„ per Veloeipelle " den Rang . abläuft "

. Es ist erst kurze Zeit , daß
dieser Siebenmeilenstiesel den Sprung über den Kanal gemacht hat . In
allen vier Himmelsgegenden der Hauptstadt bestehen aber bereit « be¬
sondere Schulen für die neue Schnellkutschc , in denen Knaben , Jüng¬
linge und Männer dem neumodischen Sport nachgehen . Schon wer¬
den die mannigfaltigsten Verzierungen an ihnm angebracht ; so wird
die Lcitstange häufig aus polirtem Stahl und deren Griff au « Elfen¬
bein gefertigt ; und noch vor Ende der Saison — so glaubt man —
wird der Luxus so weit gehen , daß man zu edlen Metallen greift .

Badische Chronik .

D Karlsruhe , 19 . Apr . Als einen Beweis dafür , welches
Vertrauen die Finanzen der Stadt Karlsruhe genießen , theilen wir
mit , daß die Zeichnungen auf die erste Quote der erst vorgestern von
ihr zur Subskription ausgeschriebenen bprozentigen Gaswerks -
Anleihe im Betrag von 150,OM fl. diese Summe schon alsbald
nach erfolgter Auflage der Liste bedeutend überschritten haben und Re¬
duktionen eintreten müssen .

k Karlsruhe , 19 . Apr . Ein Eisenbahnschassner Namens Dahm
ist . gestern bei Bedienung des ersten von Ofsenburg landabwärtS gehen¬
den Zuges in der Nähe von OoS von^ Wagen gefallen , unter die
Räder gekommen und augenblicklich getödtet worden . Demselben war
wenige Tage zuvor , seinem Wunsch entsprechend , eine Bureaudiener¬
stelle übertragen worden .

^ Karlsruhe , 19 . Apr . lieber die Murgthal - Eisen -
bahn ( Rastatt - GernSbach ) ist ei » Bericht des Verwaltungsraths an
die am 3 0 . d. M staitfindende Generalversammlung er¬
schienen , dem wir folgende interessante Notizen entnehmen .

Schon vor ungefähr 10 Jahren regten sich die ersten, Bestrebungen ,
eine Eisenbahn durch das Murgthal zu erhalten ; nachdem aber di»
Bemühungen für eine Staalsbahn erfolglos waren , wurden im Jahr
1863 die Vorarbeiten zur Erstellung einer Priva '.eisenbahn auf Akt en
begonnen und der technische Theil dieser Arbeiten dem Hrn . Professor
Baumeister an hiesiger Polytechnischen Schule übertragen . Nach Ueber -
windung von mancherlei Hindernissen war da« Unternehmen endlich
so « eit gesichert und gediehen , daß man zur Ausführung hätte schrei¬
ten können , da vereitelte da « Jahr 1866 wieder diese günstigen Aus¬
sichten. Doch sobald die Zeitumstäüde eS gestatteten , wurden die Ar¬
beiten wieder aufgenommen ; es erfolgte unterm 17 . April 1867 der
die Konzession enthaltende Staatsnnnisterialerlaß , und nach vielfälti¬
gen Geschäften und Schwierigkeiten , hauptsächlich veranlaßt durch die
Aufbringung de« Aktienkapitals , die Erwerbung der Güter u . dgl . ,
ward endlich am 19 . August v. I . bei Kuppenheim der erste
Spatenstich gelhan .

E « scheint jedoch nach Inhalt des Berichts die Aussührung dieze«
für da « Murgthal so segensreichen Unternehmens von einzelnen Ge¬
meinden und von manchen Güterbesitzern keineswegs gefördert wor¬
den zu sein , und find dermalen noch 23 Prozesse gegen solche Güter -
bcsiyer anhängig . Der ursprüngliche , auf 616,000 fl. berechnete Bau¬
voranschlag mußte auf Grund der abgeschlossenen Verträge über Gütcr -
käufe , Bauarbeiten und Lieferungen neu aufgestellt werden , hat aber
in der Gesammtsume keine Aenderung erlitten , da der Mehraufwand
für die Gülererwerbungen und Kunstbauten wieder vollkommen ge¬
deckt ist durch die Ersparnisse an dem Oberbau , den Hochbauten und
der Bahnbezeichnung . -

Wer diesen Bericht lieSt und wer — wie Referent — die Geschichte
der Entstehung und der Ausführung dieser , auch für un « Karlsruher
sehr interessanten Eisenbahn kennt , der kann der Ausdauer , Umsicht
und Thatkraft , mit welcher sowohl der VerwaltungSraih , als auch der
technische Leiter des Baues ihren umfangreichen und mühsamen Ar¬
beiten sich unterzogen , die vollkommenste Anerkennung nicht verjagen ,
und wird in den Wunsch am Schluffe des Berichts einstimmcn : „ daß
die Eröffnung der Bahn , welche am 1 . I uni d. I . staltfinden dürfte ,Alle zu fröhlichem Feste vereinigen möge !"

— Der 18 Jahre alte Postgehilfe Baumert zu Philippeburg , wel¬
cher wegen allmäliger Unterschlagung von ungefähr 600 fl. sei¬
ne « Dienste - entlassen worden , benützte den Umstand , daß gerade am
letzten Tage seiner Dienstsührung beträchtliche Summen durch seine
Hand gingen , um mit 1045 fl . das Weile zu suchen. Bis Speyer ,
wo B . sich einen neuen Anzug kaufte , hat man seine Spur gefunden ;
die weiter « Verfolgung ist bi» jetzt resultatlo « geblieben .

Mannheim , im Apr . (N . B . L.) Die Zöglinge des Lande «-
Blindeninstitul « in Ilvesheim werden in den Markttagen unterm

Kaufhaus , Polizeiseite , einen Bazar zunächst in Flechtwaaren eröffnen .
Der Verkauf wird durch Damen de « hiesigen Frauenvereins geleitet .
Der Erlös selbst fällt in die Sparbüchsen der armen Blinden .

Mannheim , 17 . Apr . Hr . Stadlpfarrer vr . Schellenberg
hielt gestern Abend im Auftrag de» ProtestantenvereinS in der Aula
einen nahezu zweistündigen , mit außerordentlichem Beifall aufgenom¬
mene » Bortrag über den Propheten JcsaiaS .

Mannheim , 17 . Apr . ( Fr . I .) Zum Zweck de « Austausche «
und der Niederlegung der Ratifikationsurkunden der neuen Rhein -
schisffahrtSaktc vom 17 . Okt . 1868 im Archiv der Zentralkom -
mission haben sich der Geh . Rath vr . Dietz für Baden , der Staats¬
rath v. Weber für Bayern , der Generalkonsul Göpp für Frankreich ,
der Geheimeralh und Provinzialdirektor Schmitt für Hessen, der Ge¬
neralkonsul v. Menlon - Bake für Niederland und der Geh . Oberregie -
rungsrath Herzog für Preußen heute hier eingefunden . Da bei dieser
Veranlassung noch einzelne andere Angelegenheiten der Zentralkom¬
mission erledigt werden sollen , so wird die heute « öffnete außerordent¬
liche Session derselben voraussichtlich bis Eude der nächsten Woche
dauern .

Au » dem Klettgau , 17 . Apr . Gestalten Sie mir , vom
südlichsten Vorposten de« Großherzogthum « Jhnen - kbenfallS einige Mit¬
theilungen für Ihre Chronik zu übersenden . Sie mögen den Bewei «
liefern , daß man auch hier in die Bahn des Fortschritts einlenkt ,
welche anderwärts im badischen Land in neuerer Zeit nach so viel¬
fachen Richtungen hin eingeschlagen worden ist. Vor Allem ist zu be¬
richten , daß der AmlSort Jestetten durch die Wahl de « Ziegler¬
meisters Karl Ott zum Bürgermeister einen entschieden glücklichen
Griff gelhan hat . Al « Kassier des Borschußvereins , der schon im
zweiten Jahre seiner Gründung einen Umsatz von 350,000 fl . zeigt,
berechtigt Hr . Ott nach seiner korrekten Buch - und Kassensührung zu
der Hoffnung , daß er ebenso in seiner Gemeinde Ordnung zu halten
verstehen werde , und außerdem darf « an ihn nach seiner politischen
Anschauung der national -liberalen Partei beizählen . — Seit Ostern ist eS
ferner dem Jestetter Frauenverein gelungen , eine Kleinkind er -
schule daselbst ins Leben zu rufen , in welcher gleich anfänglich 36
Kinder eingeführt wurden . — Sodann Hai man seit einem halben Jahr
überall im Bezirk sich einer rationellen Reform des landwirthschaft -
lichen Betriebs dadurch zugewendet , daß man unternommen hat , bezw .
noch damit umgeht , in den Gemarkungen eine verbesserte Fcldeinthei -
lung cinzuführen mit Feldwegen zu jedem Grundstück und Verlegung ,
sowie Zusammenlegung von Grundstücken , soweit dies nöthig erscheint .
Bis jetzt beträgt die Zahl der Morgen badischen Maßes , auf welche
sich diese Unternehmungen in 8 Gemarkungen erstrecken, über 6000 ,
die Zahl der Grundstücke , sowie der betheiligten Eigenthümer über
10,OM und der Betrag der betreffenden Steuerkapitalien 1,102,OM
Gulden .

Die landwirthschastl . Winterschule in Waldshut , welche zu Anfang
des verflossenen Winters erstmals eröffnet wurde , ist wesentlich durch
den landwirthschastlichen Bezirksverein Jestetten mit Zöglingen ver¬
sehen worden ( 8 unter 18 aus den 5 Aemtern des Kreise «) , da dieser
Verein für den Besuch der Schule von Schülern aus dem Bezirk 6
Prämien inr Gesammlbetrag von 150 fl . aussetzle.

Zur Unterstützung diese» regen Streben « nach wirthschaftliche » Ver¬
besserungen hat denn kürzlich auch das Großh . Ministerium des In¬
nern auf Antrag de« Hrn . Landeskommissärs Sachs zur Herstellung
einer neuen Straße von Bühl nach Stetten und Herder » den nam¬
haften StaalLbeitrag von 2000 fl . bewilligt , welcher Verbindungsweg
sowohl zum leichtern Verkehr de » AmtSorteS und seiner Umgebung
mit den badische » Orten an der Rheinstraße , sowie auch als Haupt -
seldweg der betheiligten Gemarkungen , also in doppelter Beziehung
zur Förderung der Wohlfahrt uusercr Gegend beitragen wird .

Für den Ausbau de« Belchen - Hauses , Aufruf in Nr . 86 der
Karlsruher Zeitung , ist bei uns eingegangen von A. Z . 1 fl . , vonKl . 1 fl ; zusammen 2 fl.

Zur Empfangnahme weiterer Beiträge sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 19 . April 1869 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 19 . Apr ., - Uhr — Min . Nachm . Oeferr . Kredil -
aktien 289V » , Staatsbabn -Aktie» 318 ' / » , National 55 ' /« , Steuerfreie
bl ' /r . lSMr Loose 82 ' / « , Oesterr . Valuta 95 ' /« , -irrvz . bad . Loose
— , Amerikaner 84 ' /« , Gold — .

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

17 . Apr .

« krg«. 7lthr
'« >»«. 2 .
Nachte 9 „
18 . Apr .
Mrg «. 7Uhr
Mlgs . 2 „
Nacht« S „

Feilchng-
Him -
MN .

B «rometer .
Thermo¬

meter .
keil in
Pro - Wind .

tenttn .

27 " 3,6 ' " 7 .1 0,81 S .W . b . bed .
27 " 3 .2

" ' i - 10,7 0,49 S . W. b. bed .
27 " 3,5 " ' 7,6 0,84 S . W . gz. bed .
27 " 4,2 ' "

ff- 6,6 0,85 S .W . b. b§ .
27 " 4 .8

" '
> 11,0 0,56 N .W . gz . Kd.

27 " 6,5 " '
i- 8 .4 0,80 S .W .

Witterung .

trüb , kühl ,
windig , kühl ,
regn . , kühl

trüb , kühl
„ „ Regen

wind . , regn ., kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Grotzherzogliches Hoftheater
Dienstag 20 . Apr . 2 . Quartal . 47 . Abonnementsvor -

stellung . Zum ersten Mal : Feuer in der Mädchenschule ,
Lustspiel in 1 Akt , nach dem Französischen von vr . Förster .
Hierauf : Spielt nicht mit dem Feuer , Lustspiel in 3 Ak¬
ten , von G . zu Pattlitz . „Marie " und „ Machen " — Fräul .
LuiseMartorel vom Thalia -Theater in Hamburg zur zweite »
Gastrolle . Anfang V» ? Uhr . Ende gegen '/- IO Uhr .

Donnerstag 22 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abvnne -
ment . Zum Vortheil der Pensionsanstalt der Großh . Hof¬
bühne . Die Meistersinger von Nürnberg , Oper in 3 Akten ,
von Richard Wagnep . Anfang 8 Uhr . Ende 10 '/, Uhr .

Theater iu Baden .
Mittwoch 21 . Apr . Feuer in der Mädchenschule , Lust¬

spiel in 1 Akt , nach dem Französischen von Or. Förster .
Hierauf : Der Störenfried , Lustspiel in 4 Akten , von R .
Beuedix . „ Marie " und „ Alwins " — Fräul . Martorel
vom Thalia -Theater in Hamburg als Gastrolle .



Z .z.156 . Rastatt . Auswärtigen
^ WMFrenndeii und Bekannten widmen wir

I die Nachricht, daß nnsere geliebteTochter
^ und Schwester Fanny heute Vormit¬

tag um 9 Uhr nach einem langwierigen Kran¬
kenlager verschieden ist , und bitten um stille
Theilnahme .

Rastatt , den 17 . April 1869 .
Die tieftrauernden Eltern und

Schwester :
Eduard Prinz , Bierbrauer .
Nanette Prinz , geb . Wohnlich .
Hermine Prinz .

, Z .z .167 . Rastatt . Heute Abend
Uhr starb dahier nach mehrjähri -
Leiden und zehnmonatlichem an -

I dauerndem Krankenlager der Großh .
Militäroberchirnrg Fritz Maier . Es
bittet um stille Theilnahme ,

Rastatt , den 17 . April 1869 ,
dessen trauernder Bruder :

Joses Mater ,
Pfarrer in Kippenheim .

Z . z.78. Stadt Bühl .

Jahrmarkts -Anzeige .
In hiesiger Stadt wird am

Montag den 3. Rar d. I . der Jahrmarkt und
Dienstag den 4 . Mai v . I . der Viehmarkt

abgehalten.
Bühl, den 15. April 1ö69.

Bürgermeisteramt .
Conrad .

Fraaß .

Z .z.152. Nr. 3593. Freiburg .

Bekanntmachung.
An der katholischen Mädchenschule der Oberstadt

dahier sind zwei Lehrstellen für Lehrerinnen , mit einem
jährlichenGehalt von je 500 fl . bis 600 fl. , nebst freier
Wohnung zu besetzen.

Die Bewerberinnen , unter denen solche , welche ihre
Befähigung zur UnterrichtSertheiluug in der französi¬
schen und englischen Sprache nachzuweisenvermögen,
besondere Berücksichtigung finden, wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse längstens innerhalb 14
Tagen bei uns melden.

Freiburg , den 17. April 4869.
Der Gemeinderath.
E d. F a u l e r.

Ruckmich.

Z . z . 176. So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in
I Karlsruhe durch die G Brann 'fche Hofbuchhandlung :

e8 <MIitv <Ie8 kreii88i8<;Iiell 8lmle8
umt Volkes rnitei' äen Ilo1l6llLoII «;i'ii '8ckell küßten

'voll kkrriil von Oossl , Lölligl . kr6U88 . OderstlieutkllLllt.
>. Band 496 S . Preis 3 fl. 15 kr. Diese ausführlichste Geschichte des Preußischen
Staates wird fünf Bände , in gleichem Preis wie der erste , bei einem Gesammtum - !
fang von 150—160 Bogen umfassen . Das vollständige Werk soll bis Ostern 1870 j
vollendet vorliegend

Verlag von Duncker L Humblot in Leipzig.

Z .r.971. Gernsbach

Murgthal-Eisenbahn.
Die Aktionäre der Murgthal -Eisenbahn -Gesellschast wer¬

den zu der auf Freitag - en LV dieses Monates , Mor¬
gens s Uhr , anberaumten Generalversammlung hiermit
ein geladen , wobei dieselben aus die KK 17, 18 und 21 der
Statuten aufmerksam gemacht werden.

Gegenstände der Berathung und Beschlußfassung sind :
1. Mittheilung des Jahresberichts .
2 . Vorlage des Betriebsvertrages.
3 . Ausbringung des eventuell noch fehlenden Bau¬

kapitals.
Gernsbach , den 10. April 1869 .

Für den Verwaltungsrath :
Abel .

Z .v .337 . Neueste Lrüuäuux .
^

1908 "E einem auSschl . Privile-Die von Sr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich laut Reskript Nr.
gium bevorzugte r . ,

kMur -vi>liip«8iti«li
ist äußerst beack tenswerth für Visvkiev , » revksivr und Mol - srkeitev zun ^ vrtlxpvlir «»
von » v» «» FISk ein id für I' rivntv rc zum luipvllren von » ttv » und » I»j; e8t » iiSv -
i»«m, oder svlekvi » FISKvIi », va « vl kvwartritt — Durch dieseKomposilion wird d«S
zeitraubende uno kostspielige Fertigpoliren durch Spiritus gänzlich beseitigt , ck» «iurck dnvvi »,!« »»«
einiger Vrvpkvi » I» » vi» >8 Fllmitvi » ein risek « Svw Knuten ler »«« polivt Ist ;
und kann bei einem mit dieser Composition polirlen Gegenstand «Ins Ovl nie kervvrtrvten
Ht « und akxestnnSene FISKvI können durch v1l»I«ekv8 Heike » mittelst eines befeuchteten
Leinwandlappens llberpnlirt werden und erhalten einen » vvk,I »» L , welcher durch da » Poliren
mir Sviritus nie erzielt werden kann . — Mit einein ibillsekeken «iieser st)v» »I»vsI1Iv »
llnnn -le .ie, .» » nn I« einigen GtunSen ei » v TIniineevlneiektnn « renn Viren . —

Mnkev illr ^ e«ivn Ilnusknit nlltrilek
ffsupt - VersenäuuZs - ilöjiot bei I ' . Hüller ,

in Wien, VI . Bezirk, Hirschengasse 8,
wohin die schriftliche » Aufträge erbetenund gegen LInsenckunA «les « etrn,v8 (da bei Versen¬
dungen nach dem Auslände Postnachnahme nicht möglich ist) umgehend effecluirt werden .

I »ret8 , 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr . — 1 Dutzend Flawns 4Vr Thlr.
Weniger wie 2 Flacons können nicht versendet werten .

^Kvl 8« k k Da bei richtiger Anwendung dieser Composition solche Vortheile erzielt werden, daß die
bis jetzt übliche Art deS Polirens bald ganz dieser » v» e» prsetiseke » und killixv » Lrii » S » » x
weichen muß , so ersucht man da » P . T. Publikum , sich durch einen Probevcrsuch davon zu überzeugen,

und weist auf die zeitweise in diesen Blättern veröffentlichten Zeugnisse und Belobungen hin .
Niederlagen werden überall errichtet , in Karlsruhe bei Hk . Kronensiraße 19.

i»» TLoi»» L -
krriedungs - lnüialt ^nit llnterrirUt in sllei, kscllei -u : l °. krümllicbe ki-loriiung äer ledenäen

Lprscllen , ei^ utsek , Ir » » Lv8t8vk un>1 «-» ßiisvd , mit oller okne L »tel » . — r ° . Naiiüvls -
uekui « , llopveite Luelldsllunx, Oorrespanllen/. in llen llrei 8pr»cdev , etc . - 3" . « v8tS » Sis « V» r -
kervltu » » kür llen «InjSkris «» FI !IItLr «Uv» 8t (von ikren 24 Osnllillslen linden sekon
« S lliese , Examen in csrkrulie unll 8pe >er deslsnllen ) , l? « vt «epse1Ld » ckrIvkv , llss ^ « 1^ -
tvvk » lk » » » , llie ^ « 8t , elc. — ^ v» 8i« »» t mit slrenger vizciplin . — disderes bei ller
Direktion in Mr » «:k8 » I (Lallen ). L .v.710 .

Afsoci « -G - fuch . LLnWrgesuch .
Es wird für Gründung einer Fabrikation Ein tüchtiger und solider SteilldruLer

aller Arten elektrischer Uhren Regula - (nur ei« solcher ) findet iu der Buch, «ud Stciudru -
teure . Sonnerien , Tableaur . Tele - ckcrei vo» F . X. Demetz i« St . Ingbert s- s-rt «»'

schen Apparaleit eur Assoetv gesucht mtt
entsprechender Einlage . Derselbe braucht keine
Fachkenntnisse , wohl aber kaufmännische
Kenntnisse zu besitzen , indem Sucher schon
mehrere Jahre in einem ähnlichen Geschäfte
als ^ « ntvi idittitrv funktionirte . Das
Nähere ertheilt die Exp . d. Bl Z -Z.164 .

Nur für Herren !
Gegen Frankoeinsendung von 2 Thlr. versendet

Karl Glaesrr m Leipzig 5 Werke in 7 Bän¬
den höchst pikante Unterhaltungslektüre mit Bil¬
dern versiegelt. Z.z.154 .

Spanische Staatsschuld.
Zz -171 . Anleihe

von

50 Millime« Piaster.
In Rentenscheilleil der consolidirten Rente. 3 °/ , Ausländischen oder Inlän¬

dischen Rente . Nach Belieben der Subscribenten.
Die öffentliche Subscription dieser von den Cortes am 31 . März d . I . bewilligten Anleihe wird unter

folgenden Bedingungen eröffnet:
Wahl für die Subscribenten . Dem Publikum steht i« «ngenbliSr der Subskription die Wahl frei

zwischen der consolidirten inländischen Rente 3",
'
o und der consolidirten ausländischen Rente 3",p , beide mit

Genuß vom 3l . Dezember 1868 an .
Einlösung der Coupons. Die halbjährigen Coupons find am 30. Juni und 31 . Dezember jeden Jahre«

fällig, und werden in Piastern in Paris und London gezahlt im festen Verhältnisse von Fr. 5,40 für den Piaster
in Pari« und 51 Pence in London.

Emisfionsprris. Der Preis der Emission beträgt : 26 -/4°/» für die Inländische j Genuß vom 31 . Dez .
und 29 -/4°/» für die Ausländische > 1868

d . h. für 265 Piaster erhält man eine jährliche Rente von 30 Piaster (Inländische ) und für 295 Piaster eine
Rente von 30 Piaster (Ausländische) .

ES werden nur Subscriptiouen von 30 Piaster oder Multiplikatoren von 30 Piaster angenommen.
Wechsel . Der Preis der Emission ist in Franken zu erlegen , im Verhältnisse von 5,40 für einen

Piaster , was eigentlich das feste gebräuchliche Verhältniß an der Pariser Börse bei Umsätzen von spanischen
Fonds ist.

Einzahlungen. Einzahlungen geschehen wie folgt :
Für je 30 Piaster Inländische

3 °/, beim Subscribiren , resp . 30
7 "/„ bei der Repartition, resp . 70
8V/V,, ani 25 . Mai , resp . 85
8 '/» am 25. Juni , resp . 82V,

Piaster zu 5,40 Fr.

26-/4 2670,
Für je 30 Piäster Ausländische

30/0 beim Subscribiren , resp . 30
7"/» bei der Repartition , resp . 70
6°

» am 25 Mai , resp. 60
8 V/ /0 am 30 . Juni , resp . 85
4-/4

"/^ am 1 . August, resp . 47V

162
378
459
445,50

Piaster zu 5,40 Fr. 1444,50 .

Piaster zu 5,40 Fr . 162
. . . . 378
. . . . S24
. . . . 0459
. . . . 256 .50

29 '
4
-/0 292 '/ , Piaster zu 5,40 Fr. 1579 . 50.

( ') Diese Einzahlung wird durch de » fällige» Coupon von 1 '/// « resp . 15 Piaster oder 81 Franken
aus Fr . 378 reducirt.

Jnhoberschrinc . Die Jnterimsinhaberscheine werden von den Subscribenten im Augenblicke der Repar¬
tition bezogen . .

DisGgto ., , Pach geschehener Repartition wird den Subscribenlen , welche die nicht fälligen Termine vor-
ausbezahl«^ ebn Dlscönt.o von 5-/, pro Jahr zu Gute gerechnet .

VerzoÄWngszmstk. Verspätete Einzahlungen find einem nach dem Zinse der Rentenscheineberechneten
Zlnse unlerivoMn .

Tage Per Subskription. Die Subscriptionwird am Donnerstag 22. April in Paris , London,
Madrid , Amsterdam , Hamburg , Frankfurt , Brüssel und Antwerpen eröffnet , und wird
überall den nächsten Tag 23. April, Abends, geschlossen.

Man subscribirt :
m Paris an der ÜLllgns «I« ksrir (anonyme Gesellschaft , Kapital 25 Millionen) 1 t dis ,- rue 8 t . grnoull .

Man unterzeichnet gleichfalls:
in Frankfurt a. M. .bei den Herren Gebrüder Sulzbach ;

. in Berlin bei den Herren Müller L Cie . ;
in Hamburg bei den Herren Frege LCie . ;
in Amsterdam bei den Herren Lippmanu . Rosenthal L Cie . , Wertheim <L Gumpertz .

Einzuzahlen oder einzuschickcn an die ÜLNauv so kurt» : !
162 Fr . für 30 Piaster Rente,
324 Fr . für 60 Piaster Rente ,
486 Fr . für 90 Piaster Rente ,
648 Fr. für 120 Piaster Rente und so weiter.

I»8. Man beliebe anzuzeigen, ob man Inländische oder Ausländische Rente zu nehmen wünsche .
Z .z.179 . Reuenimrg bei Pforzheim.

DrmiLergefuch .
Ein gewandter , solider Druaer findet soforligc Kon-

dition in der Buchdruckereivon Jak . Meeh .
nao/urrL va rx sociura oa» scisaca »

i»ovsini8i.i.as va ?xwis .
Keine grauen Haare mehr !

HlrrlkhnvKeir «
von vloqirsmsrs «ine in Lorrsn.
Fabrik in kauen, rue 8t.-8icolr»s, SS.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut, z» färbm. — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen . -Depot bei Fr . Wolff K» Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .t.729 .
Z z .168s Glashütte Nordisch .

Feuerfeste Bucksteine
von feinster Schweizer- und klingelbergererde,
per 100 zu 4 fl . 30 kr . franko Bibcroch,

FeuerfesteGewölbsteiue 6 fl
franco Bibrrach ,

sind fortwährend zu haben auf der
Glashütte Nordrach.

fügen bekannt gemacht , daß er sich vierzehn Tage vor
der Hauptverhandlung bei Großh . Amtsgericht Frei¬
burg zu stellen hat.

Freiburg , den 9 . April 1869.
Großh . Kreis - und Hosgericht, Strafkammer.

Hildebrandt .
H. Burger .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .z.150. Karlsruhe .

Z . z.1 73 « . Müh Iburg .
Mastvieh -Verstei¬

gerung.
Künftigen Donnerstag den 22 . April ,

Nachmittags 2 Uhr, versteigern wir
» 6 feite « uhr.

Freiherrlich von Seldeneck ' sche
Gutsverwaltung .

Strafrechtspflege .
Ladung und Fahuduug.

Z .y .217. Nr. 987 . Fr ei bürg .
In Anklagefachen

gegen
Gabriel Nesselhaus von Kappel¬
windeck

wegen Betrugs .
Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichenHauptverhand -

lung auf
Mittwoch den 12 . Mai d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
angeordnet , und wird hiezu der Angeklagte Gabriel
Nesselhaus mit dem Ansügcn vorgeladen , daß die
Verhandlung und Aburtheiluug stattfinden wird , er
mag erscheinen oder nicht.

Die» wird dem fluchtigen Angeklagten mit dem An-

Bom 20. d . Mt« , an werden die mecklenburgischen
Stationen Rostock, Güstrow , Wismar und Schwerin
als Verbandsstationen für den direkten Güterverkehr
des westdeutschen Eisenbahnverbande« ausgenommen.

Von dem in Folge dessen zur Ausgabe kommenden
Tarife sind einzelne Eremplarc bei den diesseitigen
Gütererpeditionen unentgeldlich zu erhallen.

Karlsruhe , den 17. April 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten .

Zimmer .
Stoll . .

Nr. 2607 . Karlsruhe .
Verkauf von altem Glas .

E« sollen etwa 35 Ctr . alles Tafelglas an den
Meistbietenden verkauft werden. Schriftliche Ange¬
bote hierauf werden bis einschließlich Samstag den
24 . d. M. von Unterzeichneter Stelle entgegen ge¬
nommen.

Karlsruhe, den 17. April 1869.
Großh . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

M e i tz l i n g e r.
, Z z.162. Adelsheim

Steigerungs - Au-
küy- Lg«ug.

In Folge richterlicher Verfügung « erden der In¬
spektor Schutzmann Wittwe rn Rosenberg

Freitag den 14 . Mai,1869 ,
Vormittags 9 Uhr ,im Rathhause zu Osterburken nachverzeichnete , auf der

Gemarkung Osterburken gelegene Liegenschaften öffent¬
lich versteigert und endgillig zugeschlagen , wenn der
Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

1 Viertel 44 Ruthen 45V» Fuß Wiesen im Kie», in
3 Stücken, neben verschiedenen Nebenliegern 217 fl.

Adelsheim, den 18. April 1868.
Der Vollstreckungsbeamte:

B e r b r r i g.
Z .z.174. Karlsruhe . ( Offene Gehilfe » «

stelle .) Unsere erste Gehilfenstelle ist erledigt und
soll mit einem Kameralpraktikanten oder Kameral-
asststenten , der im DomänenrechnungSwesen eingear-
bcNct ist, wieder besetzt werden. Die Herren Bewerber
wollen sich bei dem Dienstvorstande müden .

Karlsruhe , den 19 . April 1869.
Großh . Domänenverwaltung .

Druck u nd isterlug der V. Vr » » n ' s - e » Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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